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        Nach dem glücklichen Ende geht ihre Geschichte weiter.

      

        

      
        Eine Sammlung von Kurzgeschichten in der Welt von Heart Falls der New-York-Times-Bestseller-Autorin Vivian Arend. 

      

        

      
        Das Schöne, wenn man eine lange Familiensaga schreibt, ist auch, dass man Figuren wieder besuchen darf, die bereits ihr glückliches Ende erlebt haben. Im Lauf der letzten Jahre habe ich kurze Vignetten mit liebgewonnenen Figuren aus der Heart-Falls-Reihe geschrieben. Sie sind insbesondere für Leserinnen bestimmt, die bereits an den Hauptgeschichten Freude hatten. Einige von diesen Besuchen bei Lieblingsfreundinnen wurden schon einmal im Newsletter verschickt. 

      

        

      
        Seht erst nach, wo die Vignetten jeweils in die gesamte Reihe fallen, falls ihr Spoiler für Bücher vermeiden wollt, die ihr noch nicht gelesen habt! 

      

        

      
        Diese Sammlung enthält auch eine brandneue Kurzgeschichte für Walker und Ivy Stone, die AUSSCHLIESSLICH hier gelesen werden kann! 

      

        

      
        DIESE SAMMLUNG ENTHÄLT:

        Leseliste für Heart Falls UND Stammbaum/Figurenliste

         

        Die folgenden Mädels-/Männerabend-Vignetten:

        Schein & Wahrheit

        Ashtons Geburtstagsüberraschung

        Schabernack bei der Feuerwehr

        Geteilte Geheimnisse

         

        Und die Kurzgeschichte:

        Familie für immer 

      

        

      
        Im letzten Jahr arbeiteten Ivy und Walker Stone daran, ihre Familie zu erweitern. Sie haben Formulare ausgefüllt, bis sie Fingerkrämpfe bekamen und wurden von Sozialarbeitern besucht, während sie die Zukunft planten. Walker und seine Brüder haben an seinem und Ivys Haus in Heart Falls gebaut und renoviert, um Platz für die anstehenden Neuzugänge zu schaffen. 

      

        

      
        Und dann kommt der Tag, auf den sie gewartet haben. 

      

        

      
        *Bonus … Tuckers und Ginnys Hochzeit gehört zu dieser Geschichte!

      

      

      
        
        Heart Falls Vignetten & Novellen

        Drei Hochzeiten und ein Baby

        Mädelsabend

        Roses Nacht für immer

        Ferns Schicksalsbefefnung

        Heiße Zeiten in Heart Falls

      

      

      

      Wenn ihr über meine neuen Bücher und die aktuellen Veröffentlichungen Bescheid wissen möchtet, abonniert bitte meinen Newsletter!
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      Nach dem glücklichen Ende gehen ihre Geschichten weiter.

      

      Das Schöne, wenn man eine lange Familiensaga schreibt, ist auch, dass man Figuren wieder besuchen darf, die bereits ihr glückliches Ende erlebt haben. Einmal mehr begeben wir uns nach Heart Falls, nur dass wir diesmal in einigen Geschichten auch einen verstohlenen Blick nach vorne werfen.

      

      Diese Sammlung enthält außerdem eine brandneue Kurzgeschichte über Walker und Ivy. Ich freue mich sehr, diesen wichtigen Moment ihres Lebens teilen zu können.

      

      Seht erst in den Einleitungen der Geschichten nach, wo sie jeweils in die Zeitleiste der gesamten Reihe fallen, wenn ihr Spoiler für Bücher vermeiden wollt, die ihr noch nicht gelesen habt! Auf der nächsten Seite steht eine Lesereihenfolge, wenn ihr sicherstellen wollt, dass ihr alle Bücher bisher gelesen habt. Manchmal überschneiden sich die Geschichten zwar, sodass es sich nicht ganz klar sagen lässt. Außerdem bin ich ein bisschen zwischen den Reihen hin und her gesprungen, wenn euch also was entgangen ist, könnt ihr es jetzt nachholen!

      

      Diesmal habe ich auch ein Personenverzeichnis eingefügt, damit man sich Orte und Namen in Erinnerung rufen kann.

      

      Ich hoffe, diese Geschichten bringen euch zum Lächeln.

      

      Alles Liebe von mir und euren Freunden in Heart Falls.

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            GLAMOUR & WAHRHEIT

          

        

      

    

    
      Der Mädelsabend ist immer etwas ganz Besonderes. Diesmal wird Julia Blushing nicht nur die Gesellschaft genießen, sondern auch ein wenig lernen, wie sie ihren Kerl glücklich macht. Und als wir dann bis kurz vor Neujahr springen, erhält Zach Sorenson eine besondere Erinnerung daran, wie gut sie ihre Lektion gelernt hat!

      

      Mit dabei: Hanna Ford, Tamara Stone, Karen Marlette, Lisa Coleman und Julia Blushing (also die vier Schwestern aus Whiskey Creek und Hanna aus Ein Feuerwehrmann zu Weihnachten).

      

      Zeitleiste: Diese Szene beginnt während Die verwegene Liebe des Cowgirls
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          JULIA

        

      

    

    
      
        
        November, Lone Pine Ranch

      

      

      

      „Ich habe alles, was wir brauchen.“ Hanna Ford deutete auf den Stoff, der auf ihrem Wohnzimmertisch aufgestapelt lag. „Nur dass dieser Teil nicht gerade meine Stärke ist. Ich bin eher so ein aufgeräumtes Mädchen. Einen Saustall zu veranstalten, fällt mir etwas schwerer.“

      Julia Blushing lachte, während sie nach vorne trat, um ihrer neuen Freundin zu helfen. Seit sie im letzten April in Heart Falls angekommen war, hatte sie genug Zeit gehabt, um ihre Schwestern und einige der Frauen in der Gemeinde kennenzulernen.

      Das Vorhaben am heutigen Mädelsabend versprach, ein Augenöffner zu werden, auf mehr als nur eine Art.

      Vor einer Woche hatte Hanna Julia mit einbezogen und vorgeschlagen, dass sie ein Boudoir-Fotoshooting auf die Beine stellen. Sie hatten sich ausgedacht, wie sie die Session mit wenigen Mitteln durchführen konnten, indem sie als ihre eigenen Fotografinnen auftraten. Als sie eine E-Mail mit der Idee an alle in der Gruppe geschrieben hatten, zusammen mit einer Liste von Gegenständen, die sie dabeihaben sollten, war der Plan begeistert aufgenommen worden. Ein paar Mitglieder ihrer üblichen Gruppe schafften es nicht, aber diejenigen, die konnten, waren voll und ganz dabei.

      Hannas Mann Brad hatte die Einzelheiten nicht erfahren, unternahm aber nur zu gerne an diesem Abend etwas mit ihrer Tochter, damit das Haus für den Schabernack leer stand.

      „Um den Teil kann ich mich kümmern“, versprach Julia. „Du kümmerst sich darum, den Rest der wichtigen Bestandteile zusammen zu sammeln.“

      „Du meinst Essen und Trinken? Das habe ich unter Kontrolle“, sagte Hanna.

      „Schenk mir dann einen Drink ein, denn ich glaube, wir brauchen alle etwas Stärkung, bevor wir anfangen.“ Julia nahm eines der Betttücher, die Hanna auf dem Tisch gelassen hatte, und begann es strategisch über ein paar Stühle zu legen und es als Hintergrund an die Vorhänge zu stecken.

      Sie war kaum fertig, als Hanna ihr ein Glas mit etwas Fruchtigem und viel Eis hinhielt. „Da. Erdbeer-Mojito. Nicht sonderlich festlich, aber auch kein Tequila.“

      „Danke.“ Julia lachte, bevor sie den letzten Saum des Lakens zwischen zwei Stuhlkissen steckte, und dann nahm sie die flüssige Gabe an. Sie hob sie zu einem Trinkspruch. „Auf einen Abend, an dem wir alle so richtig erröten.“

      Hannas Wangen wurden gleich rosa. „So sieht es wohl aus. Aber da ich mir das selbst zuzuschreiben habe, kann ich es niemand anderem vorwerfen.“

      Bevor Julia etwas erwidern konnte, erklangen lautes Hämmern und ein Ruf an der Eingangstür. „Hallo. Wir kommen dann rein.“

      Einen Augenblick später betraten Julias drei Schwestern gemeinsam das Zimmer, die Unterhaltung wurde so laut, als wären sie ein ganzes Dutzend. Tamara nahm Hanna in die Arme, Karen stellte eine Ladung Snacks ab, und Lisa ging direkt zu dem drapierten Stoff, die Hand in die Hüfte gestemmt, während sie ihn entschieden musterte.

      „Fühlt euch ganz wie zu Hause“, sagte Hanna ohne einen Hauch Sarkasmus. Die zierliche Frau war einfach so verdammt süß und unschuldig, was es noch viel witziger machte, dass sie diejenige war, die sich das Thema für den Abend ausgedacht hatte.

      Lisa drehte sich im Kreis, rieb die Hände aneinander. „Ich kann nicht glauben, dass wir so lange gebraucht haben, um ein Boudoir-Fotoshooting zu machen. Ich freue mich so darauf.“

      „Das wird ein Spaß“, stimmte Tamara zu, „aber schließen wir jetzt einen Pakt. Alle Bilder bleiben unter uns, außer wir entscheiden uns, sie rauszurücken.“

      „Auf jeden Fall.“ Hanna nickte ernsthaft. „Ein Teil des Grundes, weshalb ich keine Fotografin dazu geholt habe, war das Geld, aber selbst wenn keins von den Fotos, die wir auf dem Handy aufnehmen, toll wird, haben immer noch Spaß damit, etwas zusammen zu unternehmen.“

      Karen hatte die Karaffe mit Drinks gefunden und schenkte eine Runde ein. „Vertraut mir, die Wahrscheinlichkeit, dass wir am Schluss zumindest ein paar gute Bilder haben, ist riesig.“

      „Vergesst doch die Fotos“, sagte Lisa mit übertriebener Betonung. „Ich meine, im Prinzip stimme ich zu. Wenn man bedenkt, wie toll das Ausgangsmaterial ist, werden die Bilder auf jeden Fall wunderbar werden.“ Sie deutete auf die Frauen um sie herum. „Aber der ganze Sinn hinter einem Boudoir-Fotoshooting ist es doch, zu feiern, wie großartig wir sind, und dass wir auf jeden Fall die Sexyness in Person sind.“

      „In anderen Worten: Scheiß auf die Gesellschaft, die sagt, dass mein Körper nach der Geburt nicht mehr länger anbetungswürdig ist?“, fragte Tamara mit einem Lächeln. Sie hatte sich auf dem Sofa niedergelassen, der Rest der Gruppe versammelte sich und machte es sich gemütlich.

      „So ziemlich“, stimmte Hanna zu.

      „Ich möchte sagen, dass ich eine ziemlich gesunde Einstellung zu meinem Körper habe, und ja, ich freue mich darauf, das zu feiern. Aber ich suche auch nach einem guten Weihnachtsgeschenk für Finn. Denn diese Bilder werden nicht nur mich glücklich machen, sondern ich hoffe wirklich, dass eines oder zwei auch ihn beglücken“, sagte Karen.

      Tamara hob ihr Glas. „Halleluja, Hanna. Du hast mein Weihnachtsproblem gelöst. Unsere Männer werden dir später alle Danke sagen.“

      „Ups, wir werfen lieber Lisa raus“, scherzte Karen. „Kein Mann.“

      Julia hielt den Mund. Sie und Zach waren zwar rein rechtlich verheiratet, aber ihre tatsächliche Beziehung war sehr viel komplizierter.

      „Hört auf. Nur weil ihr beschlossen habt, dass ihr einen Ring braucht, heißt das nicht, dass Josiah und ich den antiquierten gesellschaftlichen Normen nachgeben müssen. Dass wir dauerhaft zusammen wohnen, ist wie ein Schritt jenseits der Ehe, denn keine Papiere verlangen, dass wir zusammen bleiben.“ Lisa neigte entschieden das Kinn, dann streckte sie die Zunge raus. „Da habt ihr es.“

      Ein leises Lachen tänzelte durch das Zimmer. „Einen Augenblick lang dachte ich, ich würde sagen, das war ein erstaunlich reifer gedanklicher Prozess, aber dann musstest du ja am Ende beweisen, wer du wirklich bist.“ Tamara schnalzte empört mit der Zunge und wich dem Kissen aus, das Lisa auf sie warf.

      „Wo wir gerade bei Sex sind“, setzte Lisa an.

      Karen schnaubte, dann wischte sie sich über den Mund, während sie sich entschuldigte. „Haben wir über Sex geredet?“

      „Früher oder später wäre es schon dazu gekommen“, sagte Lisa pragmatisch. Sie beugte sich vor. „Nur damit ihr es wisst, da lebenslanges Lernen ein Ziel ist, das ich anstrebe, habe ich letzte Woche diese total unterhaltsame Webseite gefunden. WowYes.“

      Julia und die anderen hielten inne, während Lisa still wurde.

      „Wir warten. Ein toller Podcast? YouTube? Eine Kochshow? Ach, Moment. Du hast Sex erwähnt.“ Julia tat so, als wäre sie schockiert. „Schickst du uns auf eine Pornoseite?“

      „Ach, mir würde es doch nicht im Traume einfallen, euren Spaß zu ruinieren. Ich dachte nur, ich sage euch mal, dass ich eine Mitgliedschaft gekauft habe. Josiah und ich arbeiten gerade einige der Vorschläge ab, und das ist viel zu viel Information, aber heiliges Kanonenrohr, vorgestern Nacht bin ich vielleicht bei meinem Orgasmus in Ohnmacht gefallen.“

      Hannas Wangen glühten so rot, dass sie auch gut und gerne den ganzen Raum aufheizen konnten. „Ähm. Schön für dich?“

      Tamara tätschelte Hannas Arm. „Es gibt doch alle möglichen Typen, meine Liebe, und Lisa ist auf jeden Fall ein Extra-Typ. Exhibitionismus, extrovertiert und extra offen.“

      „Hey, in diesem Witz komme ich vor.“ Lisa zwinkerte über ihren eigenen schlechten Scherz.

      Tamara stellte ihr Glas entschieden ab. „Okay, jemand muss ja anfangen, und damit diese Show sich einem etwas weniger abgehobenen Thema zuwendet, melde ich mich freiwillig. Ziehen wir mich doch um.“

      Sie stand auf, nahm sich ihre extra große Handtasche vom Tisch und ging ins Bad.

      „Irgendeine Vorstellung, wo du posieren möchtest?“, rief Hanna ihr nach.

      Tamara schaute über die Schulter zurück, ein schelmisches Lächeln blitzte auf. „Gehen wir in die Küche.“

      Sie verschwand außer Sicht, sodass Julia ein verwirrtes, aber glückliches Lächeln mit den drei übrigen Frauen wechselte.

      „Na, das könnte interessant werden.“ Julia stand auf und holte ihr Handy heraus. „Hanna, hast du irgendwelche Vorschläge gefunden, wie man diese Fotos am besten aufnimmt?“

      „Ein paar. Keine furchtbaren Requisiten benutzen. Auf den Winkel aufpassen, aus dem man die Fotos aufnimmt, damit es sich nicht anfühlt, als würde das Modell gleich umkippen. Die Bilder nicht von zu weit weg aufnehmen, aber auch nicht zu dicht rangehen. Man sollte versuchen, keine Körperteile abzuschneiden …“

      „Das ist immer ein guter Vorschlag, wenn man in der Küche Fotos macht“, warf Lisa ein. Sie schob einen der Stühle am Küchentisch zur Seite, schaute sich mit einem nachdenklichen Blick in dem ordentlichen Kochbereich um. „Ich schätze, wir warten mal ab, um zu sehen, was Tamara so durch den Kopf geht.“

      Es dauerte nicht lang, bis die Coleman-Schwester Nummer zwei zurückkehrte, ihre dunklen Haare waren gerade über die Schultern gekämmt, ein kuscheliger Bademantel um ihren langen, robusten Körper gelegt. „Ich bin bereit für mein Debüt“, scherzte Tamara.

      Sie ging hinüber zur Spüle und wirbelte herum, legte die Hände auf die Arbeitsfläche hinter ihren Hüften.

      Lisa hatte ihr Handy rausgeholt, schniefte aber unzufrieden. „Süße, ich sage das nur ungern, aber in den Anleitungen hieß es, du sollst was zum Anziehen mitbringen, in dem du dich, du weißt schon, glamourös fühlst. So siehst du jeden Vormittag aus. Ich weiß das, weil ich sechs Monate lang bei dir gewohnt habe.“

      „Streich das. Wir haben jahrelang mit ihr verbracht, und so hat sie immer am Vormittag ausgesehen“, verbesserte Karen.

      „Nur nicht das eine Mal, als sie die Haarkatastrophe hatte.“ Lisa schüttelte den Kopf, eine entsetzte Miene zog über ihr Gesicht.

      „Lieber Gott, das stimmt.“ Karens Körper erschauerte.

      „Der Pony. Der Pony war einfach …“

      „O mein Gott, hört auf“, sagte Tamara mit einem Lachen, schob ihre scharlachrote Brille ein wenig auf der Nase nach oben. Ihr Blick wandte sich an Hanna und Julia. „Ich würde mich für die beiden ja entschuldigen, aber sie unterliegen nicht meiner Verantwortung.“

      Hanna kicherte. „Ihr seid alle furchtbar zueinander. Aber es ist klar, wie sehr ihr es liebt, furchtbar zueinander zu sein. Das gefällt mir.“

      Tamara zwinkerte, dann klatschte sie entschieden in die Hände. „In Ordnung. Genug geschwätzt. Hier bin ich, feiere meine Großartigkeit sechs Monate nach der Geburt und ein paar Jahre, nachdem ich achtzehn geworden bin.“ Sie wandte den Blick zu Lisa. „Und ich möchte dich wissen lassen, ein Teil dessen, was mich stark und komplett fühlen lässt, ist die Tatsache, dass ich einen tollen Mann und unfassbare Kinder habe. Sie sind nicht, wer ich bin, aber sie haben einen Teil in mir erfüllt, der mich glücklich macht. Und der Bademantel am Morgen gehört dazu.“

      „Alles klar, Schwester“, entgegnete Lisa begeistert. „Dann tob dich aus in deiner Robe.“

      Tamara holte ihr eigenes Handy heraus und ließ einen Radiosender mit Country-Musik laufen. Sie legte es ein paar Schritte entfernt auf die Arbeitsfläche, bevor sie sich zu der Versammlung wandte. „Also los. Ihr sagt mir, wenn ich mich anders aufstellen soll, da ich nicht sehen kann, was ihr seht.“

      Sie ließ den Bademantel aufklaffen, während sie sich zurück an die Arbeitsfläche lehnte. Ihr Blick richtete sich irgendwo in die Nähe der Küchentür. Es sah aus, als hätte sie Blickkontakt mit einem ganz bestimmten Menschen aufgenommen – in ihrem Fall Caleb – mit dem sie gleich ganz versaut werden würde.

      Unter dem Bademantel trug sie einen Push-up-BH und Boyshorts im gleichen Scharlachrot wie ihre Brille. Der Kontrast zwischen dem Bademantel und der Unterwäsche darunter zeigte zwei Seiten einer Münze. Eine Mom, die alles hinbekam, und eine Frau, die auf jeden Fall wusste, dass sie attraktiv für den Mann in ihrer Welt war.

      Darauf folgten Gelächter, Pfiffe und Bewunderung und Wangen, die kein Make-up brauchten, um rosig zu strahlen. Julia half, die Bilder aufzunehmen, machte Vorschläge, wohin sich Tamara stellen und wie sie ihre Pose ausrichten sollte.

      „Oh, sieh dir mal das an.“ Hanna kam vor und zeigte Tamara ihr Display.

      „Verdammt. Das ist heiß. Ich bin heiß“, sagte Tamara mit einem Grinsen, bevor sie Hanna ein High-Five gab. „Warte mal, ich möchte noch ein paar weitere ohne den Bademantel machen, aber ich denke, wir haben ein paar gute. Die werden Caleb sehr glücklich machen.“

      Zehn Minuten später war Tamara zurück in ihrer Jeans und ihrem T-Shirt und blätterte durch die Bilder auf Karens Handy, während sie darauf warteten, dass Lisa zu ihnen kam.

      „Ach du liebe Zeit.“ Hannas geflüsterte Worte hingen in der Luft.

      Drei Köpfe fuhren herum, um festzustellen, dass Lisa ins Wohnzimmer marschierte, als wäre sie auf einem Mode-Laufsteg. „Gefällt es euch?“

      „Wie zum Teufel brichst du dir nicht die Knöchel?“, wollte Tamara wissen, deutete hinab auf etwas, das wohl Zehn-Zentimeter-Absätze in glänzendem Schwarz waren, die Lisas Füße zierten.

      Julia hatte eine dringendere Frage. „Wie zum Teufel fällst du nicht aus diesen Stofffetzen?“

      Lisa wackelte mit den Schultern, und die Streifen aus Schwarz, die über ihre Brust gingen und einen BH imitierten, flossen mit ihren Bewegungen, als wären sie aufgemalt. „Doppelseitiges Klebeband“, gestand sie.

      Sie drehte sich im Kreis, zeigte ihren schwarzen kurzen Rock und die Netzstrümpfe. Dann zückte sie den letzten Teil ihres Kostüms – einen Federwisch.

      „Du bist sexy und bringst mich zum Lachen“, gestand Karen. „Ich hatte keine Ahnung, dass du Fantasien hast, ein französisches Zimmermädchen zu sein. Wolltest du deswegen auf Reisen gehen?“

      „Still“, sagte Lisa mit einer äußerst würdevollen Stimme. Dann zwinkerte sie. „Ich bin da bei Tamara. Ich glaube, ein Boudoir-Fotoshooting ist eine tolle Art, um das Selbstbewusstsein zu feiern, aber es ist auch eine echt gute Gelegenheit, was Schönes für meinen Typen zu tun. Und auf das Risiko hin, euch wieder zu viel Information zu geben, dieses Outfit wird Josiah sehr glücklich machen. Ich mache gerne Sachen, die ihn zum Lächeln bringen, in allen Teilen unserer Beziehung.“

      Wärme strömte durch Julia. Der Abend hatte damit begonnen, dass sie gedacht hatte, wie schön es war, ihre Schwestern und ein positives Frausein zu feiern, aber ganz ehrlich – in ihren Gedanken war Zach.

      Die ganze Situation zwischen ihnen war zweieinhalb Monate lang eine Achterbahnfahrt gewesen. Es dauerte immer noch, bis sie die Bedingungen erfüllt hatten, die sie aneinanderbanden, aber es war kein Problem, Zeit mit ihm zu verbringen.

      Zu hören, wie Lisa und Tamara so nebensächlich über Dinge sprachen, die ihre Typen glücklich machten, ließ sie an Zach denken. Die Dinge, die er gemacht hatte, um ihr in ihrer sich verändernden Welt zu helfen. Ihr zu helfen, sich ihren Herausforderungen zu stellen.

      Was würde ihn glücklich machen?

      Julia schob ihre Gedanken einen Augenblick lang zur Seite und stürzte sich wieder in den Abend. Sie machte Fotos von Lisa und dann Karen, die nicht mal das Zimmer verließ, um sich für ihr Shooting fertigzumachen.

      Das älteste der Coleman-Mädchen ließ sie allerdings in die Scheune in der Nähe gehen. „Wir brauchen das richtige Ambiente im Hintergrund.“ Karen löste die obersten Knöpfe ihres Flanellhemdes und lehnte sich zurück an das grobe Holz einer Pferdebox.

      Ein himmelblaues Unterhemd war zu sehen. Je länger sie die Bilder machten, desto mehr Knöpfe öffnete Karen langsam, während sich ihre Lippen zu einem geheimen Lächeln wölbten.

      Als sie die Knöpfe ihrer Jeans öffnete und das Flanellhemd ganz auszog, wedelte Hanna mit der Hand vor dem Gesicht. „Wow. Ihr seid echt alle gefährlich. Und heiß. Ich meine, hier drin ist es heiß, oder?“

      Gelächter hüpfte um sie herum.

      „Oh, Dankeschön.“ Karen zwinkerte. „Okay, Hanna. Bist du bereit, uns zu zeigen, was du hast?“

      Hanna presste sich die Hände an die Wangen und nickte dann entschlossen. „Wenn es euch nichts ausmacht, würde ich die Fotos gern in meinem Schlafzimmer machen.“

      Die vier Schwestern wechselten Blicke, bewegten sich aber mit erstaunlicher Zurückhaltung, die Scherze waren vorübergehend etwas harmloser. Es war klar, dass Hanna etwas vorhatte und entschlossen war, es durchzuziehen, ganz gleich, wie verlegen sie war.

      Als sie im Schlafzimmer aus dem Bad kam, trug sie ein weißes Männerhemd, offensichtlich von Brad, und sonst nicht viel.

      „Hanna.“ Tamara sprach leise von dort, wo sie an der Tür des Schlafzimmers versammelt standen. „Du bist sehr schön.“

      Hannas Augen funkelten. Sie hatte ihre dunklen Haare über eine Schulter gelegt, ihre Wangen waren leuchtend rot. „Vielen Dank. Jetzt, bevor ich die Nerven verliere, sollten wir anfangen.“

      Sie stieg auf das Bett und saß dann erst einmal eine Weile anständig da. Die Beine zusammen, die Hände um die Knie gelegt. Es dauerte etwas, aber langsam entspannte sich Hanna. Öffnete ein paar Knöpfe, umarmte das Kissen vor sich, bevor sie sich streckte und lächelte, als wäre Brad gleich da.

      „Du siehst toll aus“, versicherte ihr Julia, und sie plauderten während der nächsten geschäftigen Augenblicke locker weiter. Schließlich nickte sie Hanna zu. „Ich habe ein paar tolle Bilder geschossen.“

      „Ich auch. Willst du sonst noch was, Liebes?“, fragte Tamara.

      Hanna drehte sich auf die Knie. Sie zögerte, das kühle Selbstvertrauen, das sie angehäuft hatte, verschwand hinter ihrer Röte. „Ich möchte, dass jemand ein Bild macht – ich kann nicht glauben, dass ich das sage – während diejenige auf dem Bett liegt.“

      „Du willst, dass sich eine von uns hinlegt?“, fragte Karen.

      Hanna kniff die Augen zu, während sie nickte. Sie holte bebend Luft, dann flüsterte sie ganz schnell: „Brad mag es, wenn ich oben bin. Ich will ihm ein solches Bild schenken.“

      Es war ein Augenblick solcher reiner Aufrichtigkeit und ein Geständnis, so erfüllt von Liebe, dass es nicht peinlich war, die geteilte Intimität zu hören.

      Lisa hatte sich bereits bewegt, legte sich auf den Rücken, ihr Handy bereit. „Brad ist ein echt glücklicher Mann.“

      Hanna holte tief Luft, ihre Verlegenheit verblasste, während reine, aufrichtige Bewunderung sie ersetzte. „Er ist mein Herz. Er ist mein alles.“

      Im Zimmer wurde es still, während Lisa die Bilder machte.

      „Okay, ich hab‘s. Nein, warte, nur noch eines.“ Lisa griff neben sich und schnappte sich ein Kissen, bevor sie sich hochstemmte und die kuschelige Waffe mit lautem Gelächter auf Hanna schwang. „Kissenschlacht.“

      Das kleine bisschen Anspannung, das ins Zimmer geschlüpft war, verschwand, und während Kissen geschwungen wurden und das Lachen anschwoll, stahl sich Hanna weg und zog sich an.

      Als sie sich ihnen im Wohnzimmer wieder anschloss, gab sie jedem eine riesige Umarmung, bevor sie das Kinn hob. „Wir werden einfach alle vergessen, was hier gerade passiert ist, oder?“

      Karen schüttelte den Kopf. „Wir werden darüber nie wieder reden, aber ich vergesse es nicht. Hanna, meine Liebe, du warst bereit, dich verletzlich zu zeigen, um Brad etwas zu schenken, das ihn sehr glücklich machen wird. Du hast mir ein Exempel der Liebe gezeigt, und ich werde versuchen, das zu leben, wenn es um Finn geht.“

      Hanna nickte schwach, kämpfte gegen Tränen. „Okay. Aber wir sind fertig damit, darüber zu sprechen, oder? Julia ist dran.“

      So viele Dinge rasten durch Julias Gedanken.

      „Es wird nur kurz dauern, um mich fertigzumachen“, versprach sie. Wie Karen war sie schon vorbereitet, trug bereits ein sehr einfaches Outfit.

      Nur als sie ihren Pulli auszog, um das weiße Tanktop darunter zu enthüllen, konzentrierte sie sich nicht auf die Bilder, die sie machen wollten.

      Sie wollte das Bild für sich. Was wollte Zach? Was sollte er wirklich?

      Julia hatte eine ziemlich gute Vorstellung von der einen Sache, die ihn glücklich machen würde. Es war etwas, das er niemals erwarten würde, und doch …

      Sie war bereit, es zu versuchen.

      Nachdem der erste Teil des Abends durch war, endeten sie im Wohnzimmer, scrollten durch die Bilder auf ihren Handys und teilten die besten. Gelächter und Gemeinschaftssinn und ein tiefes Gefühl der Verbundenheit hatten den Abend außergewöhnlich werden lassen.

      Aber die Frage in Julias Kopf blieb. War sie bereit, Zach etwas zu geben, das ihn wirklich glücklich machen würde?
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